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Was bleibt: Gedanken in besonderen Zeiten 
 

Es sind besondere Zeiten, in denen wir 
gerade leben. Die Schöpfung atmet 
auf. Die Luft ist klar. Vögel bauen ihre 
Nester. Überall grünt und blüht es. 
Wird dieser Sommer ein Sommer der 
Gnade?  
 

 
 

Die liturgische Passionszeit liegt hinter 
uns. Der freiwillige „7-Wochen-Ohne-
Selbstverzicht“ übersatter Wohlstands-
menschen verlor sich in den Einschrän-
kungen der Corona-Pandemie. Inzwi-
schen wurde Jesus wieder einmal die 
Dornenkrone aufgesetzt. Und die 
Menschheit, die so genannte Krone der 
Schöpfung, trägt die unsichtbare Covid-
19-Krone. Verdrängt, verleugnet wird 
allerorten die Realität. Es gibt neunmal-
kluge Reden und, Gott sei Dank, auch 
kluge Hinweise. Manche von längst ver-
storbenen Menschen wie von der Ster-
beforscherin Elisabeth Kübler-Ross. Sie 
hatte bereits vor Jahrzehnten heraus-
gefunden, wie ein Mensch auf eine un-
ausweichliche schlechte Botschaft/Di-
agnose reagiert. Stufe Eins: Verleug-
nung. „Ach, das ist alles halb so 

schlimm. Das betrifft nur die anderen. 
Ich habe damit nichts zu tun“ - Stufe 
Zwei: Aggression. „Warum haben DIE 
nicht aufgepasst? Die sind schuld! Ich 
habe mich immer richtig verhalten, und 
nun trifft es mich! Das ist ungerecht! - 
Stufe Drei: Depression. „Es hat alles kei-
nen Sinn. Ich will allein sein. Ich kann 
nicht mehr.“ - Stufe Vier: Verhandeln.  
„Vielleicht können wir doch wieder ge-
meinsam feiern. Mit 15 Leuten oder 
besser mit 50. Oder nur einmal am Tag 
nur eine Person umarmen. Oder doch 
alles beim Alten lassen, wie es früher 
war. Die Wirtschaft muss weiterlau-
fen.“ - Stufe Fünf: Annehmen/Gelas-
senheit. „Bisher brauchte ich Dinge, die 
waren genau genommen Ballast. Was 
früher richtig und gut war, ist jetzt 
falsch und schlecht. Ich entdecke mein 
Leben neu. Ich bin dankbar für jeden 
geschenkten Lebenstag.“ 
 

 
 

Das Corona-Virus ist moralisch weder 
gut noch böse. Es ist nicht von Gott ge-
schickt. Es zeigt uns aber unsere Gren-
zen. Und es zeigt uns unsere Verant-
wortung für unser Handeln.  
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Ich höre in diesen Zeiten die Worte der 
Bibel noch einmal ganz anders: Tiefer, 
mich in meiner ganzen Existenz betref-
fend. Diese Bibelworte sind viel mehr 
als nette schöngeistige Anregungen. 
Schnell einmal aufgeblättert ist hier 
eine winzige Auswahl einiger Bibel-
Worte… 
 

 
 

Der HERR ist mein Hirte, mir wird nichts 
mangeln (aus Psalm 23). – Seine Wahr-
heit ist Schirm und Schild, dass du nicht 
erschrecken musst vor der Seuche, die 
am Mittag Verderben bringt (aus Psalm 
91). – Ehe ich gedemütigt wurde, irrte 
ich; nun aber halte ich dein Wort (aus 
Psalm 119). – Von allen Seiten umgibst 
du mich und hältst deine Hand über mir 
(aus Psalm 139). – Und wenn sie (Hun-
ger) leiden, werden sie zürnen und flu-
chen ihrem König und ihrem Gott, und 
sie werden über sich blicken und unter 
sich die Erde ansehen und nichts finden 
als Trübsal und Finsternis; denn sie sind 
im Dunkel der Angst und gehen irre in 
Finsternis. Doch es wird nicht dunkel 
bleiben über denen, die in Angst sind 
(aus Jesaja 8). – O, dass du auf meine 
Gebote gemerkt hättest, so würde dein 

Friede sein wie ein Wasserstrom und 
deine Gerechtigkeit wie Meereswellen.  
 

 
 

Dein Name würde nicht ausgerottet 
und nicht getilgt werden (aus Jesaja 
48). – Mein Gott, mein Gott, warum 
hast du mich verlassen (aus Matthäus 
26). - Vater vergib ihnen, denn sie wis-
sen nicht, was sie tun (aus Lukas 23). – 
In der Welt habt ihr Angst; aber seid ge-
trost, ich habe die Welt überwunden 
(aus Johannes 16). – Ich bin gewiss, 
dass weder Tod noch Leben (…) uns 
scheiden kann von der Liebe Gottes, die 
in Christus Jesus ist, unserm Herrn (aus 
Römer 8). - Nun aber bleiben Glaube, 
Hoffnung, Liebe, diese drei; aber die 
Liebe ist die Größte unter ihnen (aus 1. 
Korinther 13). 
Bleiben Sie wohlauf! 
Ihr Mathias Dittmar, 
Pastor in Suderburg 
 
Fotos: Katrin Becker 
Anmerkung: Ganz in der Nähe der Su-
derburger Kirche leben diese Ouessant-
schafe der Familie Behn. Das Bretoni-
sche Zwergschaf ist die kleinste Schaf-
rasse Europas. Es hat seinen Namen 
von der Île d’Ouessant, einer baumlo-
sen, französischen Atlantik-Insel.  

https://de.wikipedia.org/wiki/Bretagne
https://de.wikipedia.org/wiki/Bretagne
https://de.wikipedia.org/wiki/Hausschaf
https://de.wikipedia.org/wiki/Hausschaf
https://de.wikipedia.org/wiki/Ouessant
https://de.wikipedia.org/wiki/Frankreich
https://de.wikipedia.org/wiki/Atlantischer_Ozean
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Wenn der Ostersegen zu den Menschen kommt… 

Jesus Christus spricht: "Ich lebe, und ihr sollt auch leben!" 
 
Ostern 2020 statt in Holdenstedt und Suderburg in... 
Borne - Holdenstedt - Holxen - Hamerstorf - Bahnsen - Graulingen - Räber - 
Hösseringen -Suderburg. 
 
Paulus schreibt: "Nichts kann mich trennen von der Liebe Gottes, die in Jesus 
Christus ist." 
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Nicht nur zu Ostern 2020: Gedanken zwischen Himmel und 
Hölle
 

Die Entfernung von Guimiliau bis Pley-
ben im Finisterre (Ende der Welt) in 
der Bretagne entspricht etwa der von 
Golgatha nach Emmaus. Vielleicht 
auch: Der Distanz zwischen Karfreitag 
und Ostern. 

 

In der alten Fassung des apostolischen 
Glaubensbekenntnisses heißt es von 
Jesus Christus, dass Er statt in das Reich 
des Todes hinabzusteigen, zur Hölle 
niedergefahren sei. „Zur Hölle mit 
ihm!“ Dieser verächtliche Wunsch be-
kommt in der Vorstellung von Jesu 
Werdegang von Karfreitag bis Ostern 
einen gänzlich neuen Sinn. Die Darstel-
lung auf dem Kirchhof von Guimiliau 
zeigt drastisch, was mit den „sündigen“ 
Menschen geschehen wird: Zur Hölle 
mit ihnen! Aus Angst und Schrecken 
wird man vielleicht schuldhaftes Ver-
halten zu vermeiden versuchen. Wobei 
hier eher sexuelles Vergnügen gemeint 

ist, statt die Räuber, Mörder und Tot-
schläger dieser Welt zu verdammen. O-
der noch viel besser: Auf das Verdam-
men anderer ganz zu verzichten. In 
diese andere Richtung denkt man in 
Pleyben. Hier sperrt der Höllenschlund 
zwar ebenfalls seinen Rachen auf. Aber 
nicht, um die von Schuld besessene 
Menschheit zu verschlingen, sondern 
um die Menschen freizugeben.  
 

 
 

In der Darstellung auf dem Calvaire von 
Pleyben erlöst der auferstandene 
Christus die Verdammten aus der 
Hölle, dem Ort, zu dem er laut alter Fas-
sung des Glaubensbekenntnisses nie-
dergefahren ist in der Zeit zwischen 
Kreuz, Tod und Auferstehung. Die Hölle 
erleidet Jesus als Opfer. Damit ist er auf 
der Seite derer, denen man die Hölle 
auf Erden bereitet hat oder die sich 
selbst die Hölle auf Erden bereiten. Al-
len voran werden Adam und Eva vom 
Auferstandenen befreit. Wir werden 
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folgen. Das möchte ich glauben in die-
ser (Oster-)-Zeit. 
 

Seid behütet von nun an bis in Ewig-
keit! 
Euer Mathias Dittmar 

 

Mitmachpredigt in drei Bildern: Die ganz andere Krone... Auf 
dem Weg von „Karfreitag“ nach „Ostern“. –  
Wenn Sie mögen, schreiben Sie uns Ihre Gedanken dazu auf. 

 

 
 
In dieser Schale werden keine Hände in 
Unschuld gewaschen! Da kann Pilatus 
lange versuchen, sich die Hände in Un-
schuld zu waschen. Es wird ihm nicht 
gelingen. Als Statthalter für einen noch 
mächtigeren Herrscher, dem römi-
schen Kaiser, regiert er mit eiserener 
Hand. Gewalt ist dabei das Mittel der 
Wahl. Hin und wieder wird der Mob ak-
tiviert. Mobbing lebt vom Mitmachen! 
Die niederen Instinkte der Wutbürger 
werden bedient. Die glauben, frei ent-
scheiden zu können. Wenn ihr es wollt, 
lasse ich diesen Jesus für euch ans Kreuz 
nageln! - Pilatus ist nicht dumm: Ein 
möglicher Aufrührer wird umgebracht, 
und der Mob findet das prima. Das 

lenkt vom kollektiven Versagen ab. Da 
steigen die Umfragewerte. Und Schuld 
haben wie immer die anderen. Getre-
ten wird nach unten! Der Steinmetz, 
der die Figur des Pilatus auf dem Cal-
vaire von St. Thégonnec in der 
Bretagne herausgearbeitet hatte, lässt 
dem Statthalter keine Chance, sich die 
Hände in Unschuld zu waschen. Die 
Schale wird ihm so schräg hingehalten, 
dass sie kein Wasser in sich halten 
kann. Die Schuld bleibt an Pilatus haf-
ten und an denen, die laut „kreuzigt 
ihn“ schreien sowieso. Die Schuld 
nimmt ihnen niemand ab. Außer viel-
leicht….Bleibt behütet! 
Euer Mathias Dittmar 
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„Rühre mich nicht an!“  
(Johannes 20,13-18 nach der Übersetzung Luther 2017) 
 

13b Sie haben mei-
nen Herrn wegge-
nommen, und ich 
weiß nicht, wo sie 
ihn hingelegt haben. 
14 Und als sie das 
sagte, wandte sie 
sich um und sieht Je-
sus stehen und weiß 
nicht, dass es Jesus 
ist. 
15 Spricht Jesus zu 
ihr: Frau, was weinst 
du? Wen suchst du? 
Sie meint, es sei der  

 

Gärtner, und spricht zu ihm: Herr, hast du ihn weggetragen, so sage mir: Wo hast 
du ihn hingelegt? Dann will ich ihn holen. 
16 Spricht Jesus zu ihr: Maria! Da wandte sie sich um und spricht zu ihm auf Heb-
räisch: Rabbuni, das heißt: Meister! 
17 Spricht Jesus zu ihr: Rühre mich nicht an! Denn ich bin noch nicht aufgefahren 
zum Vater. Geh aber hin zu meinen Brüdern und sage ihnen: Ich fahre auf zu mei-
nem Vater und eurem Vater, zu meinem Gott und eurem Gott. 
18 Maria Magdalena geht und verkündigt den Jüngern: »Ich habe den Herrn gese-
hen«, und was er zu ihr gesagt habe. 
 

Von dieser Begebenheit berichtet der Evangelist Johannes kurz vor der Geschichte 
vom „ungläubigen Thomas“ (Johannes 20,19-29 / Evangelium für den 1. Sonntag 
nach Ostern 2020).  
Foto oben: Jesus hält Maria auf Distanz (Calvaire Tronoen) 
 

Es ist eine außerordentliche Zeit. Maria 
und die Jünger Jesu sind traumatisiert. 
Jesus ist gerade erst hingerichtet und 
bestattet worden. Jesu Anhänger sind 

in Todesgefahr. Sie könnten die Nächs-
ten sein, mit denen man kurzen Prozess 
macht. Während sich die Jünger in 
häuslicher Quarantäne verstecken, um 
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der Verfolgung und Ermordung zu ent-
gehen, macht Maria ihre ganz eigene 
Erfahrung. Noch geht sie davon aus, Je-
sus sei tot. Sie will dem Leichnam nach 
überlieferter Sitte die letzte Würde zu-
kommen lassen. Doch der Tote ist weg. 
Das Grab ist leer. War es der Gärtner, 
der Jesus umgebettet hat? 
Der vermeintliche Gärtner entpuppt 
sich als Jesus. Aus seinem Mund hört 
sie ihren Namen: Maria! – Sie erkennt 
den Auferstandenen. Und sie folgt dem 
von Herzen kommenden Reflex, den 
Menschen haben, wenn sie einen ge-
liebten Mitmenschen begegnen: Sie 
will ihn berühren, vielleicht umarmen 
oder wenigstens die Hände drücken.  
Jesus kommt ihr zuvor: „Rühre mich 
nicht an!“ – Schock! „Warum um Got-
tes Willen denn nicht?“ mag Maria den-
ken. Mitten im tiefsten Bedürfnis, den 
anderen Menschen in die Arme zu 
schließen, ihm ganz nahe zu sein: Dis-
tanz! Denn Jesus ist auf dem Weg zu-
rück zu Gott. Nicht, um die Menschen 
zu verlassen, sondern um ihnen ganz 
nahe zu sein.  
Hier endet das Verstehen, und es be-
ginnt der Glaube, das Gottvertrauen. 
Jesus stellt die Verbindung (Re-ligio 

heißt Rück-Bindung) zu Gott wieder 
her: Ich fahre auf zu meinem Vater und 
eurem Vater, zu meinem Gott und eu-
rem Gott. Und nimmt uns in diese Ver-
bindung mit hinein. 
Stark verkürzt gesagt: Eine tiefe (Got-
tes-)Verbundenheit kann man gerade 
in der körperlichen Distanz erleben. 
Ebenso, wie man bei körperlicher Nähe 
eine unendliche Distanz erleben kann. 
Jesus, der Auferstandene, schafft le-
bendige Gemeinschaft über alle Distan-
zen hinaus. Damit wird auch der Tod 
überwunden, die schrecklichste Trenn-
linie zum Leben.  
Was so einfach dahingeschrieben ist, 
ist kaum zu glauben. Ich zweifele oft ge-
nug selbst an Gottes Leben schenken-
der Liebe. Zu stark erscheint mir dann 
der Tod, der früher oder später endgül-
tig das letzte Wort zu haben scheint. In 
solchen Momenten kann mich diese 
Episode der Maria mit Jesus daran erin-
nern, dass Gottesnähe über alle Distan-
zen und Lebensgrenzen hinweg greif-
bar ist, selbst wenn ich diese Nähe ge-
rade nicht begreifen kann.  
Amen. 
 

 
Eine kleine Hausaufgabe: 
Versuchen Sie einmal, ganz intensiv mit allen ihren wohlwollenden Gedanken A) 
an sich selbst und B) an einen anderen Menschen und C) an Gott zu denken. 
Vielleicht mit den Worten: Schön, dass es DICH gibt. 
Sie dürfen darauf vertrauen, dass Sie behütet sind! 
Ihr Mathias Dittmar 
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Corona-Gedanken 
 

Not lehrt beten – ein altes Sprichwort, 
das frühere Generationen mit ihrer Er-
fahrung bestätigt haben. Ich persön-
lich finde diese These schrecklich – 
denn dahinter steht ein Gottesbild, 
das sich nicht mit den Texten des Alten 
und Neuen Testaments so einfach 
übernehmen lässt. Das Gottesbild dort 
redet von Jahwe - auf Deutsch: Ich bin 
(für euch) da (Ex 3,14). Allerdings heißt 
dies nicht: ich erfülle alle eure Wün-
sche bzw. ziehe mich aus den Angele-
genheiten dieser Welt zurück. Meine 
Pläne spielen auch eine Rolle und 
wenn es sein muss, dann greife ich ein. 
Ist diese Epidemie, dieser Virus nun ein 
Eingreifen Gottes? Gar eine Strafe sei-
nerseits, wie es manche deuten? Die 
Antwort darauf ist offen. Denn er 
schweigt wohl: der Gott der Juden und 
Christen und das erinnert auch an je-
nen Karfreitag, da selbst der eigene 
Sohn vergeblich auf eine Antwort ge-
wartet hat. Vielleicht - und jetzt lehne 
ich mich weit aus dem Fenster – ist 
diese schwierige Zeit notwendig ge-
worden, weil unsere Gesellschaft sich 
manche Irrwege zugemutet hat. 
Notwendig d.h. dann: Sie fordert nicht 
nur Krankheit und Tod - ein allzu hoher 
Preis. –Sie lädt ein, nachzudenken und 
Werte zu entdecken, die wir mit der 
Zeit einfach verloren haben: 

• dass nicht wir die Herren der 
Welt sind, 

• dass Stress und Leistung nur 
bedingt lebbar sind, 

• dass wir einander brauchen 
und zerbrechliche Wesen sind, 

• dass allein Brot und Spiele die 
Menschen nicht zufrieden stel-
len, 

• dass Religion – nicht nur die 
christliche – dem Menschen 
zum Leben hilft. 

Deshalb sage ich gerne: Not lehrt nach-
denken! Mit diesem Satz kann ich mich 
gut anfreunden. Und mit den Geschich-
ten aus dem Neuen Testament – sie re-
den fast alle davon, dass wir keine 
Angst zu haben brauchen, dass Jahwe 
seinem Namen wirklich Ehre macht 
und einlädt, Vertrauen zu finden zu 
IHM und zu seinen Plänen. 
Vielleicht greift er zuweilen ein – wie 
ein guter Pädagoge – nicht um zu stra-
fen, nein, um zur Umkehr zu laden. Von 
einem todbringenden Leben zu einem 
glücklichen, denn das ist angesagt: ein 
Leben in Fülle. 
Vergessen Sie das nicht – es mindert 
die Angst! Und das Schweigen Gottes? 
Das gilt es auszuhalten – es ist auch 
eine Hilfe, weil es zum Nachdenken 
zwingt, uns an die tiefsten Fragen des 
Menschen führt: die Fragen nach Leben 
und Tod. Und vor allem: es bringt Ruhe: 
ein großes Geschenk des Schöpfers. 
Bleiben Sie gesund und kehren Sie um 
(MK 1,15 und LK 13,5). 
Anke Schlüter 
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Unsere Kirche in CORONA-Zei-
ten. Wie geht es weiter? 
 

Diese Fragen stellen wir uns sicher 
alle. Mancher denkt sich vielleicht o-
der ruft es laut aus: „So kann es doch 
nicht weitergehen!“ Dieses Virus hält 
die Welt in seiner der Hand. Es ist un-
sichtbar. Es diskutiert nicht. „Schlaue 
Sprüche“ können es nicht weg reden. 
Grippeepidemien kommen immer in 
Wellen. Bei der verheerenden Spani-
schen Grippe (die kam aus den USA) 
war die zweite Welle die schlimmste. 
Ihr fielen dort besonders viele Men-
schen zum Opfer, wo man sie klein ge-
redet hatte.  
Neulich gab es heftige Kritik an einem 
Seniorenheim. Angehörige durften erst 
ihre im Sterben liegende Mutter und 
danach ihren um die verstorbene Ehe-
frau trauernden Vater nicht so einfach 
besuchen. Die Trauer darüber ist ver-
ständlich. Aber der Zorn über das 
Heimpersonal ist ungerecht. In mehre-
ren Heimen war das Virus durch Un-
achtsamkeit bereits eingedrungen, mit 
tödlichen Folgen für die Bewohner-
schaft. Die Für- und Vorsorge des Pfle-
geteams für die ihnen anvertrauten 
Menschen ist bisher lebensrettend!  
Warum ich dieses Beispiel nenne? Es 
lässt sich auf alle Begegnungen von 
Menschen in Corona-Zeiten übertra-
gen. Bleiben wir im Bereich der Kir-
chengemeinde: Wie geht ein Konfir-
mandenunterricht? Hier können am 

einfachsten die Sozialen Medien wirk-
lich sozial genutzt werden. Aber Konfi- 
und Jugendfreizeiten? Wohl kaum. Und 
wie sieht es bei Gruppen und Kreisen 
aus? Öffentliche Räume mit wieviel 
Personen und wieviel Abstand zueinan-
der? Gemeinsames Essen und Trinken? 
Wer übernimmt die Verantwortung, 
wenn man zum Ausgangsort eines 
neuen Ausbruchs wird? Wieviel Men-
schen dürfen sich zum Gottesdienst 
versammeln? Aber Achtung! Selbst mit 
„sicherem“ Abstand hatten sich in ei-
nem Chor zwei Drittel der Menschen 
infiziert. Und jetzt stellen Sie sich einen 
Gottesdienst mit Gesang unter Orgel-
begleitung vor! Die Luft wird mit allem, 
was darin schwebt, in der ganzen Kir-
che verteilt. Etwas anders sieht es bei 
Trauerfeiern auf dem Friedhof aus. Wa-
rum gibt es dort eine angeordnete Be-
grenzung auf zehn Personen? Mit Ab-
stand auf dem Friedhof verteilt, wären 
50 Personen nicht wirklich eine Gefahr, 
WENN sie die Abstandsregeln einhal-
ten. In der Uelzener Fußgängerzone 
und im Supermarkt an einem Samstag-
nachmittag ist deutlich mehr los. 
Und wie geht es nun weiter? Das ent-
scheidet der Verlauf der Corona-Pan-
demie. Und der hängt nicht zuletzt von 
unserem Verhalten ab. Wir müssen uns 
von Mal zu Mal neu darauf einstellen. 
Eins ist klar: Der Satz „Was früher rich-
tig war, kann heute nicht falsch sein“ ist 
falsch! Gott hat den Menschen immer 
zu-ge-mutet, sich in seinem Leben zu 
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verändern, sich auf den Weg zu ma-
chen, Neues zu lernen. Die Bibel ist voll 
davon. Das Gesangbuch ebenso. Die 
Konstante bei aller Veränderung ist 
Gottes Liebe, die uns in allen Lebenssi-
tuationen begleitet. Auch durch den 
Tod hindurch. So nimm denn meine 
Hände… 
Mathias Dittmar 
 

Gottesdienste und Veranstal-
tungen in der ev.-luth. St. Re-
migius Kirchengemeinde Su-
derburg 
 

Auf amtliche Anordnung müssen wir 
in dieser CORONA-Zeit die Gottes-
dienste und Veranstaltungen den amt-
lichen Schutzbestimmungen anpas-
sen. Das bedeutet, dass wir keine ver-
lässliche Planung vornehmen können.  
Zeiten, Ort und Form der Gottes-
dienste und Veranstaltungen erfahren 
Sie aus der Tagespresse, durch die 
Aushänge in den Schaukästen, durch 
telefonische Anfrage im Kirchenge-
meindebüro und im Internet (Google) 
unter den Stichworten „Kirche Suder-
burg“. 
Auf den "LINKS" (das heißt: Verbindun-
gen) unserer Kirchen-Webseite finden 
Sie Termine und Anregungen für Got-
tesdienste und Andachten in Radio, TV 
und Internet. Weiter unten in unserer 
"Schatzkiste" finden Sie Anregungen zu 
Gottesdiensten und Andachten in et-
was anderer Form. 
 

Wir halten die Kirche als einen Ort der 
Andacht und des Gebets für Sie täglich 
zwischen 10.00 und 18.00 Uhr offen. 
Sie haben die Möglichkeit, für sich und 
andere zu beten, eine Kerze anzuzün-
den oder sich auch nur einen Augen-
blick der Stille zu gönnen. Achten Sie 
bitte darauf, dass Sie die hygienisch 
notwendigen Vorschriften einhalten. 
Denken Sie dabei an das Bibelwort: 
Liebe deinen Nächsten wie dich selbst! 
Bei dringenden Fragen und seelsorge-
rischen Anliegen erreichen Sie Pastor 
Mathias Dittmar telefonisch unter 
015730031112. Falls Ihr Anruf nicht di-
rekt angenommen werden kann, spre-
chen Sie bitte Ihr Anliegen auf den An-
rufbeantworter. 
Bleiben Sie wohlauf 
Ihr Mathias Dittmar 
 

 



 

St. Remigius Suderburg  

Seite 12  Nr. 3 / 2020 

 

Konfirmation 2020 in der Kir-
chengemeinde Suderburg, 
Teil 1 
 

Alle freuen sich auf die Konfirmation. 
Anzüge und Kleider werden gekauft. 
Verwandte, Nachbarn und Freunde 
sollen eingeladen werden. Das Fest-
gottesdienstwochenende ist fest ein-
geplant. Am Samstag, den 25. April 
2020 soll nach dem Konfirmandenfoto 
der Versöhnungsgottesdienst stattfin-
den und am Sonntag, den 26. April 
2020 der große Konfirmationsgottes-
dienst. Die Restaurants für die an-
schließenden Familienfeiern sind mo-
natelang vorher gebucht. 
Und dann kommt CORONA. Eine Pan-
demie, die alle Pläne über den Haufen 
wirft. Alles zurück auf null. „Lockdown“ 
heißt es nun. Keine Versammlungen. 
Keine Feiern. Abstand halten. Die Kir-
chenleitungen empfehlen bundesweit, 
die Konfirmationen zu verschieben. 
Manche träumen davon, ein paar Mo-
nate würden ausreichen: Im Sommer 
wird alles gut! – Wer über den Verlauf 
der sogenannten Spanischen Grippe in-
formiert ist, weiß, dass solche Vorstel-
lungen sehr gewagt sind. Die Spanische 
Grippe vor 100 Jahren lief in mehreren 
Wellen um die Erde. Die zweite Welle 
war die verheerendste.  
Was tun? Die Konfirmation auf einen 
ungewissen Tag in der Zukunft ver-
schieben? Das gemeinsame Abend-
mahl im Versöhnungsgottesdienst? Ja. 
- Den großen Festgottesdienst? Ja. - Die 

anschließende Feier mit vielen Men-
schen von nah und fern? Ja. – Aber den 
Segen? Und den Zuspruch? Und die 
Glaubens-Vergewisserung? Den Kern 
der Kon-Firmation, der gemeinsamen 
Bestärkung, wie sie die Konfirmations-
sprüche besonders in Corona-Zeiten 
verdeutlichen? Die Menschen ohne Zu-
spruch und Segen im Ungewissen las-
sen? Ein großes NEIN! 
Die Lösung wurde gemeinsam mit den 
Konfirmandinnen und Konfirmanden 
und den Eltern gefunden. Man blieb im 
Gespräch über WhatsApp und Telefon 
und über „den Gartenzaun“. 
Der Pastor folgt quasi dem Aufruf des 
auferstanden Jesus (siehe Matthäus 
28,19: „Geht hin und macht zu Jüngern 
alle Völker und tauft sie auf den Namen 
des Vaters und des Sohnes und des Hei-
ligen Geistes.“), besucht die Familien 
zuhause und bestätigt die Taufe mit der 
Konfirmation. 
 

So geschah es am 26. April 2020, dem 
ursprünglich geplanten Konfirmations-
datum. Es waren feierliche und tief be-
wegende Momente bei den besuchten 
17 Orten. Die selbst ausgewählten Kon-
firmationssprüche bekamen in dieser 
entbehrungsvollen Zeit eine ganz be-
sondere Bedeutung für die aktuelle Le-
benssituation. Vielleicht ist für die Le-
serinnen und Leser dieses Berichts der 
eine oder andere Bestärkungsspruch 
mit dabei… 
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Die Namen der Konfirmierten folgen im Uhrzeigersinn der Reihenfolge auf der 
Collage beginnend von oben links. 
 
Jonas Heidenreich, Heideweg 1, Suderburg 
Konfirmationsspruch (Psalm 91,11+12): Denn er hat seinen Engeln befohlen, dass 
sie dich behüten auf allen ihren Wegen; dass sie dich auf den Händen tragen und 
du deinen Fuß nicht an einen Stein stößt.  
 
Josy Gräfke, Breitenheeser Straße 6, „Neusaatengrün“ 
Konfirmationsspruch (Psalm 91,11): Denn er hat seinen Engeln befohlen, dass sich 
dich behüten auf allen deinen Wegen. 
 
Chantalle Prick, Am Friedhof 5, Hösseringen 
Konfirmationsspruch (Josua 1,5b-6a): Niemals werde ich dir meine Hilfe entzie-
hen, nie dich im Stich lassen. Sei mutig und entschlossen! 
 
Mia Schröder, Räber Weg 10, Hösseringen 
Konfirmationsspruch (1.Thessalonicher 5,5a): Denn ihr alle seid Kinder des Lichtes 
und Kinder des Tages. 
 
Franz Fritsch, Stintweg 2, Räber 
Konfirmationsspruch (Jesaja 55,12): Denn ihr sollt in Freuden ausziehen und im 
Frieden geleitet werden. 
 
Finja Meyer, Beim Jagdhaus 3, Räber 
Konfirmationsspruch (Markus 9,23): Alle Dinge sind möglich bei dem, der da 
glaubt. 
 
Josi Hahmeyer, Alte Dorfstraße 5, Räber 
Konfirmationsspruch (Johannes 16,22): Euer Herz soll sich freuen, und eure 
Freude soll niemand von euch nehmen. 
 
Thordis Ostermann, Am Apfelgarten 3, Suderburg 
Konfirmationsspruch (Psalm 73,23): Dennoch bleibe ich stets an dir; denn du hältst 
mich bei meiner rechten Hand. 
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Johannes Warsow, Am Apfelgarten 6, Suderburg 
Konfirmationsspruch (Römer 12,21): Lass dich nicht vom Bösen besiegen, sondern 
überwinde es durch das Gute. 
 
Sverre Wrede, Tannrähmsring 29, Suderburg 
Konfirmationsspruch (Johannes 20,29): Selig sind, die nicht sehen und doch glau-
ben. 
 
Anna-Lena Uhr, Twietenkamp 3, Suderburg 
Konfirmationsspruch (Johannes 3,18): Lasst uns nicht lieben mit Worten, sondern 
mit der Tat und mit der Wahrheit. 
 
Michelle Koopmann, Lindenstraße 5 
Konfirmationsspruch (Matthäus 28,20): Ich bin bei euch, jeden Tag, bis ans Ende 
der Welt. 
 
Amelie Behrendt, Stahlbachstraße 5, Hamerstorf 
Konfirmationsspruch (Psalm 91,11): Denn er hat seinen Engeln befohlen, dass sie 
dich behüten auf allen deinen Wegen. 
 
Jana Groß, Am Steinberg 5, Holxen 
Konfirmationsspruch (Römer 3,28): So halten wir nun dafür, dass der Mensch ge-
recht werde, ohne des Gesetzes Werke, allein durch Glauben. 
 
Tobias Stolze, Am Steinberg 7, Holxen 
Konfirmationsspruch (Josua 1,9): Hab keine Angst und lass dich durch nichts er-
schrecken; denn ich, dein Gott, bin bei dir, wohin du auch gehst! 
 
Anna Offen, Zum Sieken 9, Holxen 
Konfirmationsspruch (Jesaja 55,12): Ihr sollt in Freuden ausziehen und in Frieden 
geleitet werden. 
 
Jannes Meyer, Ringstraße 4, Räber 
Konfirmationsspruch (Johannes 8,12): Ich bin das Licht der Welt. Wer mir nach-
folgt, der wird nicht wandeln in der Finsternis, sondern wird das Licht des Lebens 
haben. 
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Der Ablauf der Konfirmation an der Haustür 
 

Hinführung 
Liebe*r (Name der Konfirmandin, des Konfirmanden), in der Taufe ist Dir sichtbar 
die unendliche Liebe Gottes zugesagt worden. In der Konfirmandenzeit haben wir 
gemeinsam danach gefragt, was der christliche Glaube für unser Leben bedeutet. 
Wir haben unsere Hoffnungen und Zweifel allein oder gemeinsam vor Gott ge-
bracht. Wir haben gemeinsam das Vaterunser und das Glaubensbekenntnis ge-
sprochen.  
Konfirmationsfrage und Antwort 
Ich frage Dich nun: Willst Du versuchen, darauf vertrauen, dass nichts und nie-
mand, auch nicht der Tod, Dich trennen kann von der Liebe Gottes, die in Jesus 
Christus ist, so antworte: „Ja, mit Gottes Hilfe!“ - „Ja, mit Gottes Hilfe!“ 
Konfirmationsspruch 
Liebe*r (Name der Konfirmandin, des Konfirmanden), Dein Konfirmationsspruch 
steht bei … 
Segen 
Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus, und die Liebe Gottes und die Gemein-
schaft des Heiligen Geistes sei mit Dir auf allen Deinen Wegen. Amen. 
 
Der Festgottesdienst zur Konfirmation 2020 in der Kirchengemeinde Suderburg 
(Teil 2) ist für Sonntag, 20. September 2020 um Uhr geplant. Dafür entfällt die 
Jubiläumskonfirmation in diesem Jahr. Ob der geplante Gottesdienst tatsächlich 
stattfinden kann, entscheiden die dann aktuellen gesundheitsamtlichen Bestim-
mungen! Mathias Dittmar 
 

Spende für Beleuchtung 
 

Der Kirchenvorstand bittet noch ein-
mal um Unterstützung bei der Erneue-
rung der Kirchenbeleuchtung. Die ge-
plante Beleuchtung wird die Kirche 
noch einmal in einem besonders strah-
lenden Licht erscheinen lassen. Wir ha-
ben lange darauf hingearbeitet, müs-
sen aber leider wegen einer kleinen Fi-
nanzierungslücke abwarten, ob es was 
 

 
 

wird. Im letzten Gemeindebrief lag ein 
Überweisungsträger bei. Bitte spenden 
Sie für die neue Beleuchtung unter: Kir-
chengemeinde Suderburg,  
IBAN DE13258501100000008466,  
BIC NOLADE21UEL,  
Ref. 00000 / 990 / 0, KG Suderburg-
Spende Beleuchtung Kirche. 
 Herzlichen Dank. 
Günther Schröder 



 

St. Remigius Suderburg 

Seite 17  Nr. 3 / 2020 
 

Spannende Lesereise zum Nordkap mit Olaf Baalhorn und gut 
besuchte Spielnachmittage im Winter
 

Die letzte „Leserreise“ vor der Corona-
Krise führte zum nördlichsten Punkt 
Europas. Am 10. März berichtete Olaf 
Baalhorn über seine Reise mit dem 
Postschiff zum Nordkap, entlang der 
norwegischen Küste.  
 

 
 

Trotz strömenden Regens war die Bü-
cherei bis auf den Letzten Platz besetzt. 
„Das Wetter ist wie am Nordkap. An 
258 Tagen regnet es dort nämlich,“ be-
gann Baalhorn seinen spannenden Vor-
trag. Die Schiffsreise begann in der 
Hansestadt Bergen mit ihrer histori-
schen Straße Bryggen (Unesco-Welt-
kulturerbe). Weitere Abstecher erfolg-
ten in den berühmten Geiranger-Fjord 
sowie nach Trondheim, der Stadt mit 
dem großen Nidaros-Dom und einem 
kuriosen Musikmuseum. Die Reise 
führte auch zum weltweit größten Ge-
zeitenstrom Saltstraumen, der mit ei-
ner Fließgeschwindigkeit von 10 m/s 

sehr gefährlich ist. Beeindruckend wa-
ren für den Globetrotter auch die Lofo-
ten-Inseln, Tromsø mit seiner Eismeer-
kathedrale und der Besuch einer Hun-
defarm, in der über 300 Huskys ihr Zu-
hause haben. 
Höhepunkt der Reise war jedoch ein 
Fotostopp vor dem Globus auf dem 
Nordkap-Plateau, verbunden mit ei-
nem Rundgang durch die Nord-
kaphalle, wo es jährlich ca. 200.000 
Touristen hinzieht. 
 

 
 

In der Pause sorgte das Büchereiteam 
mit einem kleinen Fisch-Buffet für den 
passenden „Reiseproviant“. 
Die Spielenachmittage im Winter er-
freuten sich wachsender Beliebtheit. 
Gespielt wurden u.a. Quirkle, Rummy, 
Backgammon und das Eselspiel.
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Neue Bücher – Treffpunkt Buch bietet Lieferservice an 
 

Im Frühjahr hat das Team 16 interessante, neue Bücher angeschafft: 
___________________________________________________________________________________________ 

Riley, Lucinda: Sonnenschwester 
Sternberg, Emma: Azurblau für Zwei 
Chevalier, Tracy: Violet 
Saller, Tom: Wenn Martha tanzt 
Winter, Claudia: Das Honigmädchen 
Cramer, Sofie: Honigblütentage  
Münzer, Hanni: Heimat ist ein Sehnsuchtsort 
George, Nina: Südlichter 
Rubin, Susanne: Die Frau des Kaffeehändlers 
Weißberg, Clara: Winterfreundinnen 
Baumheier, Anja: Kastanienjahre 
Just, Katja: Frische Brise auf dem Sommerdeich 
Koch, Krischan: Friedhof der Krustentiere 
Marschall, Anja: Tod in der Speicherstadt 
Wolf, Notker: Ich denke an Sie: Die Kunst, einfach da zu sein 
Geipel, Ines: Umkämpfte Zone: Mein Bruder, der Osten und der Hass 
__________________________________________________________________ 
 
Leider war bei Redaktionsschluss noch 
kein regulärer Büchereibetrieb mög-
lich. Das Team von Treffpunkt Buch 
vermisst seine Leserinnen und Leser 
sehr und möchte sie auch in Corona-
Zeiten gerne mit Literatur versorgen: 
Wenn Sie ein Buch ausleihen oder zu-
rückgeben oder Flohmarktbücher er-
werben möchten, machen Sie bitte te-
lefonisch (Tel. 4021073) oder per Mail 
einen Termin für eine Abholung im Ge-
meindehaus oder im Pfarrbüro mit uns 
aus. Alternativ liefern wir Ihnen be-
stellte Bücher auch gerne bis vor die 
Haustür. Wir arbeiten derzeit an einem 
Online-Katalog, so dass Sie auch von zu 
Hause in unserem Bestand stöbern 

können. Außerdem können Sie uns 
evtl. donnerstags von 16-18 Uhr im 
Treffpunkt Buch (Tel. 9585044) errei-
chen. Dann sind wir vor Ort und können 
Sie auch beraten. Wann Treffpunkt 
Buch wieder geöffnet hat, entnehmen 
Sie bitte den aktuellen Hinweisen in der 
Presse, im Schaukasten sowie der 
Homepage (https://treffpunkt-buch-
suderburg.wir-e.de).  
Katrin Becker 
 
 

 
 
 

(https:/treffpunkt-buch-suderburg.wir-e.de
(https:/treffpunkt-buch-suderburg.wir-e.de
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Schreibwerkstatt für alle 
 

Geht es Ihnen auch so? Corona macht 
nicht nur Angst, sondern auch kreativ. 
Irgendwie muss man das Ganze ja ver-
arbeiten. Deshalb habe ich Ende März 
folgendes Gedicht geschrieben.  
Außerdem gibt es mir Kraft, wenn ich 
die Schönheit der Natur hier im Suder-
burger Land, gerade jetzt im Frühling, 
bewundern kann.  

Und welche Erfahrungen haben Sie in 
Corona-Zeiten gemacht? Wir würden 
uns freuen, wenn Sie uns Ihre Gedan-
ken in Poesie oder Prosa an 
treff.buch@st-remigius-suderburg.de 
schicken. Wir werden die Texte auf un-
serer Homepage veröffentlichen und 
den besten Text prämieren. 
Katrin Becker 
 

 

 
 

Corona-Frühling 
Vögel singen, Blumen sprießen, 

eigentlich ist‘s Zeit zum Genießen. 
Frühling lässt sein blaues Band…, 

doch Menschen reichen sich nicht die Hand?! 
Eine gespenstische Stille liegt über dem ganzen Land. 

Corona wird das Gespenst genannt. 
Dieses Virus bringt Angst und Schrecken, 

manch einer wird daran verrecken. 
Ein Winzling, allein nicht lebensfähig, 

macht sich die Erde untertänig. 
Covid-19 vermehrt sich rasend schnell, 

doch die Menschen sind ja hell, 
sie steuern dagegen - 

was für ein Segen!   

mailto:treff.buch@st-remigius-suderburg.de
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Masken nähen 
 

Wenn Sie Zeit und Lust haben, Masken 
zu nähen, würden wir uns sehr freuen, 
wenn Sie uns diese für Treffpunkt 
Buch zur Verfügung stellen. An dieser 
Stelle schon einmal herzlichen Dank 
dafür!     Katrin Becker 
 
 

Seniorennachmittag 
 

Im März hatten wir noch die Möglich-
keit, den Weltgebetstag zu feiern. Sim-
babwe war das Land, das vorgestellt 
wurde – viel wirtschaftliche Not wurde 
angesprochen und politisch ist die Si-
tuation dort auch nicht einfach. Nun 
sind die Zeiten bei uns aus anderen 
Gründen auch besonders! 
Leider ist unser Seniorennachmittag im 
April ausgefallen und es ist noch nicht 
absehbar, wann ein Treffen in unserer 
Runde wieder möglich ist. Die Men-
schen auf der ganzen Welt stehen im 
Leben vor Herausforderungen, die nur 
bewältigt werden können, wenn alle an 
einem Strang ziehen. Neben allem 
Schlimmen, was wir uns vorstellen kön-
nen, ist es kein Erdbeben und keine 
Pest, sondern ein Virus, das uns in 
Atemnot versetzt hat. Wir stellen uns 
der Herausforderung jeden Tag neu 
und akzeptieren die verordneten Gege-
benheiten.  
Wir sind zuversichtlich, dass diese Pan-
demie ein Ende haben wird und wir 

dann wieder zu den monatlichen Tref-
fen übergehen dürfen und können. Von 
ganzem Herzen wünschen wir 
Ihnen/Euch allen und auch uns: Ge-
sundheit! - und möchten mit den Wor-
ten von Betina Graf einen Lichtblick 
schicken: 
 
Im tiefsten Tal 
kann man schon  
das Licht am Horizont  
sehen. 
Durchhalten,  
Lösungen finden, 
Hoffnung schöpfen. 
Und am Ende: 
Aufatmen! 
 

Und auch die Worte von Martin Luther 
können uns aufbauen: 
Die Entschlossenheit,  
uns von keiner Sache 
überwinden zu lassen, 
so furchterregend sie auch ist, 
ermöglicht uns, jeder Angst 
zu widerstehen. 
Das Seniorennachmittagsteam  
 
 

Remigius-Chor 
 

Am 9. März hat die letzte Chorprobe 
vor der Corona-Krise stattgefunden. 
Nun hat Chorleiter Jan Kukureit ein 
neues musikalisches Projekt initiiert:  
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Haben Sie Lust, eine Paten-
schaft zu übernehmen? 
 

Im letzten Jahr haben 
wir auf dem Suderbur-
ger Friedhof das Pro-
gramm „Biodiversität 
auf kirchlichen Friedhö-
fen“ gestartet. Durch 
die größere Artenviel-
falt (Biodiversität) auf 

vielen kleineren bis mittelgroßen 
Friedhofsflächen wollen auch wir un-
seren Teil dazu beitragen, dass unser 
Lebensraum lebenswert bleibt.  
 

 
 

Im Rahmen dieser Maßnahmen sind 
Bäume und Grünflächen, Hecken, Bie-
nenhotels und Fledermausquartiere, 
aber auch neue Grabanlagen entstan-
den. Noch bevor eine neue Friedhofs-
ordnung zur Regelung der Nutzung von 
neuen Flächen genehmigt werden 
konnte, waren schon die ersten Bestat-
tungen erfolgt. Es hat uns sehr gefreut, 
dass wir neue Bestattungstrends gut 
erkannt haben.  

 
 

Damit die neuen Flächen auch in Zu-
kunft schön anzusehen sind, brauchen 
sie natürlich ein wenig Pflege. Das kön-
nen wir mit dem jetzigen Personal lei-
der nicht leisten. Und darum suchen 
wir Paten für einzelne Pflanzen, Pflan-
zengruppen aber auch für das Tierreich 
auf dem Friedhof. Wenn die Umstände 
es hergeben, lade ich hiermit interes-
sierte Personen am Samstag, 6. Juni 
2020 um 10.00 Uhr auf den Suderbur-
ger Friedhof ein. Da können wir uns al-
les ganz genau anschauen, was ge-
macht werden kann. Dabei sollen keine 
unüberwindbaren Aufgaben (z.B. 
Bäume gießen, Wege harken, Kraut 
zupfen u. ä.) verteilt werden. 
Günther Schröder 
 

Mähroboter im Dauerstress 
 

Beim Bau der neuen Heide- und Stau-
denflächen waren leider einige Be-
grenzungs- und Führungskabel ge-
kappt worden. Die Ermittlung der Feh-
ler hat wirklich viel Zeit gekostet und 
auch ein wenig Stress bereitet.  
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Viele Stunden haben wir investiert. 
Nach langer Zeit des Probierens und 
mehrfacher Neu- und Umverlegung der 
Kabel haben wir es endlich geschafft, 
dass die Mäher wieder fahren könnten. 
Eine Fachfirma konnten wir dafür leider 
nicht gewinnen. Nachdem die Mäher 
wieder fahren, gibt es plötzlich andere 
Probleme:  

1. Die Grabplatten der Rasengrä-
ber haben teilweise eine sehr 
tiefe Umrandung, sodass der 
Mäher beim Überfahren der 
Platte mit den Rädern in der 
Luft hängen bleibt. Das Mäh-
werk sitzt auf der Platte auf 
und ist blockiert. 

2. Ähnlich verhält es sich mit den 
tiefen, ausgeharkten Umran-
dungen von Gräbern. Der Mä-
her fällt quasi mit den Vorder-
rädern in den Graben; das 
Mähwerk sitzt auf und ist blo-
ckiert. Der Mäher kann nicht 
aus eigener Kraft zurück auf 
den Rasen. 

3. Teilweise sind unter den Bü-
schen Werkzeuge „versteckt“. 
Wenn diese nicht weit genug 

unter die Büsche gesteckt wer-
den, kann sich u.U. der Mäher 
darin verfangen. Auch hier blo-
ckiert das Mähwerk. 

In allen Fällen ist manuelles Eingreifen 
nötig. Das heißt, es muss jemand kom-
men, um den Mäher zu retten. Und das 
kann manchmal ziemlich lästig sein. 
Schön ist übrigens, dass momentan 
kaum noch Kabel durchstochen wer-
den. Bitte helfen Sie mit, dass es so 
bleibt. Viele Dank! 
Ihre Friedhofsverwaltung 
 
 

Arbeitseinsatz in Corona-Zei-
ten 
 

Am 21. März 2020 musste der ge-
plante Arbeitseinsatz auf dem Suder-
burger Friedhof leider wegen Corona 
abgesagt werden. Trotzdem haben 
Jörg Marquardt, Hermann Müller und 
Günther Schröder mit dem nötigen 
Abstand den Jägerzaun an der Holxer 
Straße fast fertig gestellt.  
Nun hat auch die große Grünfläche mit 
der Umrandungshecke und den großen 
Bäumen einen schöneren Rahmen be-
kommen. Hier fehlt jetzt nur noch die 
Umsetzung des großen Holztores, das 
bisher als Abschluss an der Holxer Seite 
steht. Dazu müssen aber erst die Fun-
damente gesetzt werden. Dieses wer-
den wir durch eine Fachfirma bauen 
lassen. Dazu gehört auch die Errichtung 
einer Wasserentnahme in der Nähe des 
jetzigen Tores.  
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Wer allein oder zu zweit noch eine 
kleine Aufgabe übernehmen könnte, 
dann bitte 015150516344 anrufen. Da 
wären noch einige Grabplatten zu rich-
ten, Erde aufzufüllen. Rasen einsäen 
und andere Kleinigkeiten. Herzlichen 
Dank schon einmal im Voraus. 
Günther Schröder 
 
 

Neue Friedhofsordnung be-
schlossen 
 

Bedingt durch die neuen Grabanlagen 
auf dem Suderburger Friedhof musste 
die Friedhofsordnung in einigen Teilen 
neu gefasst werden. Wir haben das 
zum Anlass genommen, die Friedhofs-
ordnung auch an anderen Stellen an-
zupassen und auch zu verschlanken. 
Im §5 heißt es jetzt nicht mehr, dass 
keine Tiere mitgebracht werden dürfen 
(das war sowieso nicht zu halten), son-
dern, dass Tiere anzuleinen sind. Die 
anderen Verhaltensregeln haben sich 
nicht wesentlich geändert. Neu geord-

net und zusammengefasst sind die Ar-
ten der Grabstätten. Hier wird deutli-
cher zwischen Reihen- und Wahlgrab-
stätten unterschieden. Gestaltungs-
grundsätze sind unverändert, aber es 
sind besondere Vorschriften nicht nur 
für die neuen Grabanlagen hinzuge-
kommen. Die gravierendste Änderung / 
Neuerung ist die Einführung von Kosten 
für das Abräumen von kieselbedeckten 
Grabstätten. Der Mehraufwand beim 
Abräumen der Kiesel ist immens und 
wir konnten ihn nicht mehr auf die All-
gemeinkosten abwälzen. Deshalb wird 
direkt nach Abdeckung einer Grabstelle 
mit Kieselsteinen eine Gebühr in Höhe 
von 250,-€ erhoben. An dieser Stelle 
bittet die Friedhofsverwaltung noch 
einmal alle Nutzungsberechtigten um 
vorherige Rücksprache, wenn die Ab-
sicht auf Errichtung einer pflegeleich-
ten Grabstelle bestehen sollte. Das Ab-
decken einer Grabstelle mit Kieselstei-
nen ist nach wie vor genehmigungs-
pflichtig. 
Bitte denken Sie auch an unsere Um-
welt. Insekten und andere kleine Lebe-
wesen werden es Ihnen danken, wenn 
Sie Ihr Grab mit heimischen Blühpflan-
zen bedecken. Wir von der Kirchenge-
meinde sind mit dem Programm „Ar-
tenvielfalt auf kirchlichen Friedhöfen“ 
dabei. 
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Die neue Friedhofsordnung finden Sie 
übrigens auf der Homepage der Kir-
chengemeinde Suderburg  
https://st-remigius-suderburg.wir-
e.de/friedhoefe, direkt im Pfarrbüro o-
der bei Günther Schröder. Dringende 
Fragen könnten wir auch auf der Paten-
schafts-Veranstaltung am 6. Juni 2020 
ab 10.00 Uhr direkt auf dem Friedhof 
Suderburg klären.  
Günther Schröder 
 

In eigener Sache 
 

Wir haben uns entschieden, unseren 
Anzeigenpartnern in dieser Ausgabe 
die Möglichkeit zu geben, Ihre Annon-
cen um aktuelle Angaben zu Erreich-
barkeit und Öffnungszeiten zu ergän-
zen. Und wir haben ihnen angeboten, 
in dieser Ausgabe des Gemeindebrie-
fes auf die Werbeeinnahmen zu ver-
zichten. Damit möchten auch wir als 
Kirchengemeinde den hiesigen Gewer-
betreibenden unseren Dank dafür aus-
sprechen, dass sie uns vor Ort versor-
gen. 
Sie als unsere Leser bitten wir, sich 
über aktuelle Öffnungszeiten und An-
gebote oder besondere Regelungen 
bei den örtlichen Betrieben und Ge-
schäften zu informieren – und deren 
Angebot vor Ort wahrzunehmen, vie-
len Dank! Der Kirchenvorstand 
und das Redaktionsteam 
 
 

 

In eigener Sache 
 

Bitte schicken Sie Ihre Beiträge recht-
zeitig bis zum Redaktionsschluss an  
gemeindebrief@st-remigius-suder-
burg.de. Später eingegangene Texte 
und Bilder werden wir in Zukunft nur 
noch im Ausnahmefall berücksichti-
gen. 
Das Redaktionsteam 

Hier könnte Ihre Anzeige 
stehen! 
Bitte schicken Sie uns gern Ihre 
Vorlagen im jpg-Format! 
 

Preise: 
1 Seite   120 € 
½ Seite    65 € 
⅓ Seite    45 € 
¼ Seite     35 € 

Hier könnten Infos über 
Ihre Gruppe stehen! 
 

Bitte schicken Sie uns gerne 
Terminankündigungen, Be-
richte und andere Infos, um 
das Interesse an Ihrer Gruppe 
zu wecken! 

https://st-remigius-suderburg.wir-e.de/friedhoefe
https://st-remigius-suderburg.wir-e.de/friedhoefe
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Gerland Hörgeräte - „Wir sind wieder da!“ 
Hörgeräteversorgung mit „kleinen“ Hindernissen 
 

„Wir wollen natürlich für unsere Kun-
den da sein und vor allem denen hel-
fen, die gerade jetzt in Ihren Jobs 
überdurchschnittlich Gas geben müs-
sen! Thorsten Gerland, Inhaber von 
Gerland Hörgeräte, sorgt sich um das 
Wohl aller. Anders als viele andere 
Geschäfte hatte Gerland Hörgeräte 
seine Filialen immer für Nachsorge 
und Service geöffnet, Hörakustiker 

gehören zum Gesundheitshandwerk, mit dem Auftrag, die arbeitende Bevölke-
rung zu versorgen. Mittlerweile bietet Gerland wieder längere Öffnungszeiten an 
- auch um endlich wieder Hörgeräte anzupassen. 
 
Wie genau möchten Sie Ihren Kunden helfen, Herr Gerland? 
Die Grundversorgung meiner Kunden durch Service, Reparatur und Dienstleistung 
durften wir ja die ganze Zeit sicherstellen, jetzt wo es eine berufsbezogene Hygie-
neanweisung gibt, können wir wieder komplette Hörgeräteversorgungen anbie-
ten, natürlich unter besonders strengen hygienischen Bedingungen, um unsere 
Kunden und Mitarbeiter zu schützen - aber auch wieder zu den regulären Öff-
nungszeiten. Da wir diese Anpasstermine so planen, dass wir möglichst wenige 
vor-Ort-Termine benötigen, aber auch um z.B. Messgeräte und Räume gründlich 
desinfizieren zu können, ist eine Terminabsprache unbedingt erforderlich. Für al-
les was schnell und spontan passiert, haben wir in unserer Filiale in Suderburg 
eine Servicezeit eingeführt: immer Montag bis Mittwoch von 10.00 – 12.00 Uhr. 
Unsere Kunden können dann ohne Termin zu uns kommen. So wie wir es vor 
Corona gewohnt waren. 
 
Wie können Ihre Kunden Kontakt zu Ihnen aufnehmen? 
Selbstverständlich sind wir auch außerhalb unserer Servicezeiten für unsere Kun-
den da und haben die Filialen zu den regulären Öffnungszeiten besetzt, Termine 
können weiter jederzeit telefonisch vereinbart werden. Und unter der Email-Ad-
resse service@gerland-suderburg.de können uns unsere Kunden immer errei-
chen. Wir helfen außerdem gern am Telefon, beratend und haben auch ein paar 
aufmunternde Worte für unsere Kunden parat, denn genau das ist jetzt wichtig. 

mailto:service@gerland-suderburg.de
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Unser Online-Shop (gerland24.de) bietet die Möglichkeit rund um die Uhr sicher 
von Zuhause Batterien oder Zubehör zu bestellen. Zudem informieren wir unsere 
Kunden auf unserer Webseite, Social-Media Plattformen und auch in unserem 
Newsletter. 
 
Wie schätzen Sie die aktuelle Lage aus Sicht als Arbeitgeber ein? 
Als Inhaber und Verantwortlicher für viele Mitarbeiter ist es nicht einfach die rich-
tigen Entscheidungen zu treffen, vor allem da dieses Thema – Pandemie – für uns 
alle neu ist. 
Mein Ziel ist es, für alle Sicherheiten zu schaffen. Die Gesundheit meiner Mitarbei-
ter und Kunden steht an erster Stelle aber auch alle Arbeitsplätze zu erhalten ist 
mein höchstes Bestreben. Wir haben mit unseren zwei Stunden Servicezeit am Tag 
einen guten Weg gefunden, um weiterhin für unsere Kunden ohne vorherige Ter-
minabsprache da zu sein und vor allem denen zu helfen, die gerade jetzt auf un-
sere Hilfe angewiesen sind. Aber wir sind froh, jetzt auch wieder mit Freude und 
aller Vorsicht laufende Anpassungen fortzusetzen und neue Kunden zu bedienen. 
 
Wie ist Ihre Devise für diese Zeit? 
Ich lese immer wieder auch von positiven Nachrichten und einer gewissen Ent-
schleunigung, auch dem Thema Homeoffice gebe ich aktuell eine neue, viel posi-
tivere Bewertung. All das bestätigt mein Motto - Durchhalten und solidarisch für-
einander da sein. Es ist wichtig in dieser 
Zeit zusammenzuhalten, jedem ein Lä-
cheln zu schenken und auch positive As-
pekte aus dieser Situation zu schöpfen. 
Die Zeit nach Corona wird eine andere, 
bessere Zeit, in der wir Menschen viele 
Dinge mit anderen Augen sehen und 
schätzen lernen. 
 
 
Foto: Liesa Marie Claren ist wieder zu den 
regulären Öffnungszeiten nach telefoni-
scher Rücksprache für Ihre „Gerländer“ in 
Suderburg da. 
  

http://www.gerland24.de/
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Wir haben derzeit täglich von 11:00 bis 12:00 Uhr unseren Lebensmittelladen ge-

öffnet. In dieser Zeit können auch Torten außer Haus nach Vorbestellung mitge-

nommen werden. Am Wochenende sind die Öffnungszeiten von 8:00 bis 12.00 

Uhr für das gleiche Angebot, besonders für Brot und Brötchen. -      Anzeige- 

 
 

 
-Anzeige- 
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Wir erleben derzeit eine weltweit bisher unbekannte Situation, die uns alle betrifft 

und gegenüber der wir die notwendigen Maßnahmen treffen müssen, um die Ver-

breitung des Virus einzuschränken, um unser aller Gesundheit zu bewahren. Hand-

werksbetriebe sind nicht von einer Schließung betroffen. Eine telefonische Anmel-

dung würde unsere Arbeit erleichtern, damit möglichst nur ein Kunde/eine Familie 

zur Beratung bei uns ist.  

Unsere Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 9.00 – 17.00 Uhr, Tel. Nr. 0581-2782 

-Anzeige- 
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Gruppen und Kreise  
 

Montag  
Remigius-Chor von 19:00-20:30 Uhr im Pfarrhaus, J. Kukureit, Tel. 958930.  
Singkreis ab 20:00 Uhr, jeden 1. Montag im Monat, S. Wendler, Tel. 1266.  

 

Dienstag  
Gesprächsgruppe, in ungeraden Wochen ab 9:00 Uhr im „Treffpunkt Buch“, I. Schwertfeger,  

Tel. 1413.  
Treffpunkt Buch, Ausleihe und Lesecafé von 15:00-17:30 Uhr im Gemeindehaus, K. Becker,  

Tel. 4021073.  
„Grüner Hahn“, erster Dienstag im Monat ab 17:30 Uhr im Pfarrhaus, G. Schröder Tel. 1575.  
Männerrunde, 2. Dienstag im Monat von 19:00-21:00 Uhr, Beginn mit gemeinsamem Abendbrot  

im Pfarrhaus, M. Dittmar, Tel. 267.  
Posaunenchor ab 19:30 Uhr. Termine und Ort bitte bei C. Klipp, Tel.: 05873-980914 erfragen.  
Dienstagsfrauen, 2. Dienstag im Monat. ab 20:00 Uhr im Pfarrhaus, A. Schröder, Tel. 1575,  

L. Claren, Tel. 8488.  
Kirchenband, ab 20.00 Uhr im Pfarrhaus nach Vereinbarung, R. Roberts-Grocholl, Tel. 7141.  

 

Mittwoch  
Frauenkreis alle 14 Tage ab 18:30 Uhr im Pfarrhaus, H. Bartel Tel. 234, U. Dyck Tel. 7496 und  

T. Breiholz, Tel. 1351.  

 

Donnerstag  
Konfirmandenunterricht von 16:30-18:00 Uhr im Pfarrhaus, Pastor M. Dittmar, Tel. 267.  
Treffpunkt Buch, Ausleihe und Lesecafé von 16:00-18:00 Uhr im Gemeindehaus, K. Becker,  

Tel. 4021073.  
Gitarrengruppe von 18:00-19:00 Uhr, Pfarrhaus, T. Tornow, Tel. 8091.  
„Neue Frauengruppe“ 2. Donnerstag im Monat. Ort & Zeit bei E. Buzcek, Tel. 8480 erfragen  
„Die Lesebrille“, Literaturkreis, 3. Donnerstag im Monat ab 19:00 Uhr. Ort bitte bei U. Strehlow,  

Tel. 1292 erfragen.  
Kirchenkreis- Jugendband, von 19:00 Uhr-21:00 Uhr im Bandraum, Diakon I. Voigt, Tel. 9585043.  

 

Freitag  
Seniorennachmittag, 1. Freitag im Monat ab 14:30 Uhr im Pfarrhaus, M. Bombeck, Tel. 880818.  

 
Aufgrund behördlicher Vorgaben finden derzeit keine Gruppen und Kreise 
statt. 
Aktuelle Informationen und Änderungen zu den Aktivitäten der Gemeinde 
finden Sie auch unter: https://st-remigius-suderburg.wir-e.de/ 

https://st-remigius-suderburg.wir-e.de/
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„Anruf-Beantworterinnen“ 
 

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
des Lebensraum Diakonie e. V. in Uelzen 
bieten als „Anrufbeantworter*innen“ 
die Möglichkeit miteinander ins Ge-
spräch zu kommen. Das Angebot richtet 

sich an Menschen, die einen Gesprächspartner suchen, mit dem die Sorgen und 
Nöte in dieser schwierigen und belastenden Zeit geteilt werden können. 
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Dieses Angebot richtet sich an Menschen jeglichen Alters und steht von montags 
bis donnerstags von 9 bis 12 Uhr und von 14 bis 16 Uhr und freitags von 9 bis 12 
Uhr unter der Telefonnummer 0581 97189520 zur Verfügung. – Alternativ sind die 
Kolleginnen unter der E-Mail-Adresse haus-der-diakonie@lebensraum-diako-
nie.de erreichbar. 
Alle anderen Beratungsangebote des Lebensraum Diakonie e. V. bieten zurzeit im 
Wesentlichen telefonische Beratung an und sind auch online zu erreichen; die 
Kontaktdaten können unter www.lebensraum-diakonie.de abgerufen werden. 
 
 

Corona-Krise in Hanstedt angekommen – das Missionarische 
Zentrum braucht dringend Hilfe! 
 

Das Missionarische Zentrum hat seit 
März und bis auf unbestimmte Zeit 
keine Gästegruppen mehr. Ohne diese 
Einnahmen kann das Haus nicht über-
leben, weil dennoch Betriebs- und Per-
sonalkosten anfallen.  
 

 
 

Obwohl alle Mitarbeitenden durch die 
Bereitschaft zur Kurzarbeit ihren Teil 
dazu beitragen, das Haus durch diese 
Krise zu führen, droht dem MZ die In-
solvenz, wenn es keine schnellen Hilfen 
bekommt. Kurzfristige Darlehen, Wirt-
schaftshilfen bei Land und Bund sind  
 

beantragt. „Wir vermuten, dass das al-
lein nicht ausreicht, um wirtschaftlich 
zu überleben,“ so Tagungshausleiter 
Andreas Tuttas. Deshalb bittet das MZ 
Sie inständig um Unterstützung, so-
wohl im Gebet, als auch finanziell. Mo-
natlich werden 35.000 € benötigt, um 
die Betriebs- und Personalkosten zu de-
cken. 
Ein Video und ein Spendenportal dazu 
gibt es auf der Homepage www.mz-
hanstedt.de.  
Natürlich ist auch eine Spende per 
Überweisung möglich: 
Missionarisches Zentrum  
IBAN: DE75 2585 0110 0004 0008 40  
BIC: NOLADE 21 UEL  
Verwendungszweck: Projekt Nr. 2021 
“Hilfsfond Corona MZH“ 
Sparkasse Uelzen-Lüchow-Dannen-
berg 
Vielen Dank für die Hilfe! 
Andreas Tuttas und Katrin Becker 
 
 
 

mailto:haus-der-diakonie@lebensraum-diakonie.de
mailto:haus-der-diakonie@lebensraum-diakonie.de
http://www.lebensraum-diakonie.de/
http://www.mz-hanstedt.de/
http://www.mz-hanstedt.de/
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Neue Hausgemeinde gesucht 
 

Trotz Corona-Krise sucht das MZ 
Hanstedt für August 2020 eine neue 
Hausgemeinde. Bewerben können 
sich junge Menschen, die auf der Su-
che nach Orientierung sind oder de-
nen einfach ein Jahr FSJ/BFD guttun 
würde. Infos unter www.mz-
hanstedt.de.  
 
 

Regionaler Kirchentag in 
Hanstedt verschoben auf den 
1./2. Mai 2021 
 

Eigentlich sollte am 16./17. Mai in 
Hanstedt I der Regionale Kirchentag / 
Hanstedt-Tag 2020 stattfinden. Auf 
dieses Wochenende hatten sich die 
Veranstalter – die Kirchengemeinden 
in der Region West und das Missiona-
rische Zentrum – und viele Hundert 
Besucher sehr gefreut. In diesem Rah-
men sollte auch Judy Bailey mit ihrer 
Band auftreten. 
Doch nun muss dieses Event verscho-
ben werden – auf das Wochenende 
1./2. Mai 2012. „Wir schauen nach 
vorn“, sagt Pastor Holger Holtz aus 
Hanstedt. Judy Baily hat ihre Teinahme 
für den neuen Termin bereits zugesagt.  
 
 
 
 

Unterstützungsangebot des 
Seniorenbüros 
 

 

Bei Fragen zum Umgang mit Menschen 
• in Quarantäne 
• die mit dem Covid19-Virus infiziert 
sind 
• mit großen Ängsten und Panik (Angst 
vor Corona, vor Ansteckung…) und  
• die z.B. jemanden in den Pflegeein-
richtungen nicht besuchen können ... 
 

bietet das Seniorenbüro des ev.-luth. 
Kirchenkreises Uelzen Unterstützung 
an. Aus den Kirchengemeinden oder 
von Vertretern der politischen Gemein-
den kann telefonisch Rat eingeholt 
werden. Es können auch Betroffene 
von den Pfarrämtern an das Senioren-
büro verwiesen werden. 
Von den Beraterinnen erfolgt eine Be-
darfs- und Gefährdungseinschätzung. 
Es wird gemeinsam ein Hilfe- und Un-
terstützungsplan für den Betroffenen 
entwickelt. Dieser kann beinhalten: 

• Seelsorgerliche Gespräche und 
Betreuung durch das Pfarramt 

http://www.mz-hanstedt.de/
http://www.mz-hanstedt.de/
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• In den Sorgenden Gemein-
schaften stehen für allge-
meine notwendige Kon-
taktangebote (telefonisch) 
neben den Pastor*innen 
und Diakonin auch einige 
Ehrenamtliche zur Verfü-
gung. 

• Mögliche Aktivierung von 
Hilfen im medizinischen 
Bereich und unterstützen-
den Angeboten im Versor-
gungsnetz, u. U. Kon-
taktherstellung zum Haus-
arzt durch die Beraterin-
nen 

Außerdem wird mit den aktuellen 
regionalen Hilfsangeboten (z. B. 
Einkaufshilfen) kooperiert. Und 
sollte es sich um eine nicht durch 
einfache Hilfsangebote lösbare 
Problematik handeln, wird zudem 
mit dem Sozialpsychiatrischen 
Dienst Uelzen und der Institutsam-
bulanz der Psychiatrischen Klinik 
Uelzen kooperiert. So sind schnelle 
fachmedizinische Lösungen kurz-
fristig denkbar. 
Silke Jäschke, Seniorenbüro des KK Uel-
zen,  
Pastorin Astrid Neubauer, Altenheim-
seelsorgerin und psychologische Le-
bensberaterin 
Kontakt (Mobiltel.): 0157-36135478, 
erreichbar Montag bis Freitag, 8:30 bis 
16:30 Uhr 

-Anzeige- 
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Trauersprechstunde  
 

Als erste oder auch zusätzliche Anlaufstelle für trau-
ernde An- und Zugehörige und deren BegleiterInnen 
gibt es jetzt auch das Angebot einer telefonischen Trau-
ersprechstunde.   
Als Gesprächspartnerin steht Ihnen mit Diakonin Anja 
Köster-Roes eine erfahrene Trauerbegleiterin zur Verfü-
gung. Mit ihr können Sie über ihre Situation, ihre Sorgen 
und Fragen sprechen. Sie können nach geeigneten Mög-

lichkeiten für ihren ganz persönlichen Trauerweg suchen und/oder sich über wei-
tere Angebote der Unterstützung informieren.   
Sie erreichen Frau Köster-Roes donnerstags von 9-12 Uhr über die (Lebensraum-
Diakonie-) Telefonnummer 0581-971895-20   
Die Trauersprechstunde ist ein Angebot des Kirchenkreises Uelzen gemeinsam mit 
dem Lebensraum Diakonie e. V.. Es richtet sich an alle Menschen, die Unterstüt-
zung in der Trauer suchen.     
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„Sieben und mehr Wochen Zuversicht“ – Fastenmails auch 
über Ostern hinaus 
 

 

Die kirchliche Fasten-
zeit, die eigentlichen 
„Sieben Wochen 
Ohne“ endet am Os-
tersonntag. Weil aber 
das Motto in diesem 
Jahr so passend ist, 
und weil wir so viele 
freundliche Rückmel-
dungen bekommen 
haben, haben wir uns 
entschlossen, Ihnen 
auch über Ostern hin-
aus diese „Fasten-
mails“ unter der 
Überschrift „Sieben 
und mehr Wochen 
Zuversicht“ zu schi-
cken. Wenn Sie sich 
für den Fastenmail-
Newsletter eintragen, 
dann bekommen Sie 
automatisch jede Wo-
che die aktuelle Mail 
zugeschickt. 
E-Mail: info@7-wo-
chen-ohne.de 
 

-Anzeige- 

mailto:info@7-wochen-ohne.de
mailto:info@7-wochen-ohne.de
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Liebe Holdenstedter Gemein-
deglieder! 
 
Ich hoffe, dass es Ihnen gut geht, dass 
Sie sich nicht hilflos vorkommen, sich 
vielleicht sehr allein oder überfordert 
fühlen, dass Ihnen die Decke nicht auf 
den Kopf fällt und Sie trotz dieser ver-
rückten Zeit mit ihren sozialen und 
mobilen, auch finanziellen Beschrän-
kungen ganz gut über die Runden 
kommen! 
Während ich dies an Sie schreibe, steht 
noch nicht fest, ob und wann und vor 
allem in welcher Form wieder Gottes-
dienste gefeiert werden können. Es 
wird wohl auf kleine Gruppen mit be-
sonderen Vorsichtsmaßnahmen hin-
auslaufen – ohne Gesang, mit ausrei-
chendem Abstand zueinander, reine 
Wortgottesdienste ohne Abendmahls-
feier – von mir aus gerne openair. 
Umarmungen, Händeschütteln, nahe 
beieinander sein – all das geht nicht für 

eine unbestimmte Zeit. Aber das ist 
noch nicht alles; denn denken Sie an 
das Gebet. Hier sind wir miteinander 
verbunden. Wir können z.B. so beten: 
 

Gott, zu dir rufe ich, 

in mir ist es finster, 

aber dir ist das Licht. 

Ich bin kleinmütig, 

aber bei dir ist die Hilfe. 

Ich bin unruhig, 

aber bei dir ist der Friede. 

In mir ist die Bitterkeit, 

aber bei dir Geduld. 

Ich verstehe deine Wege nicht, 

aber du weißt den Weg für mich. 

Amen. 

Text: Dietrich Bonhoeffer 

 
Bleiben Sie behütet 
Herzlichst, 

Ihre Pastorin Utta Dittmar 
 

Termine und Verstaltungen  
 
Die St. Nicolai -Kirche ist z. Zt. noch 
geschlossen, aber wir läuten jeden 
Abend um 19:00 Uhr für fünf Minuten 
die Glocken. Zum Klang der Glocken 
beten wir in ökumenischer Gemein-
schaft für unser Dorf, unser Land und 
für die Welt. So sind wir im Gebet mit-
einander verbunden. 
 
Leider müssen bis auf weiteres alle 
Veranstaltungen, Gruppen und Kreise 
der Kirchengemeinde ausfallen, solan-
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ge unklar ist, wie sich das Corona-Virus 
weiterentwickelt und ausbreitet. Falls 
Sie diesbezüglich nachfragen wollen, 
rufen Sie bitte im Kirchenbüro unter 
(0581) 65 37 oder bei mir an unter 
(0157) 30 03 07 64. 

Ihre Utta Dittmar 
 

Unterstützung für Senioren 
 
Das Seniorenbegleitbüro in Uelzen 
bietet bei Fragen zum Umgang mit 
Menschen 
- in Quarantäne 
- mit dem Covid19–Virus Infizierte 
- mit Ängsten vor einer Ansteckung 
- die jdn. in den Pflegeeinrichtungen 

und im Hospiz nicht besuchen dür-
fen. 

Ein Unterstützungsangebot, das ein 
Hilfe- und Unterstützungsplan beinhal-
tet. Die Hilfen werden im engen Kon-
takt mit den Pfarrämtern vor Ort orga-
nisiert. 
Kontakt:  
Silke Jäschke, Seniorenbüro Ue 
Pn. Astrid Neubauer, Altenheimseel-
sorgerin 
Handnr.: 015736135478 
 

Konfirmandenunterricht  
 
Der KonfirmandInnenunterricht findet 
in Holdenstedt nach den Sommerferi-
en statt.  
Auch Jugendliche, die in unserem Sys-
tem noch nicht erfasst sind, weil sie     
z. B. neu zugezogen sind, sind herzlich 

willkommen. Melden Sie Ihr Kind bitte 
schon mal vorab telefonisch im Pfarr-
büro mittwochvormittags in der Zeit 
von 9:00 – 13:00 Uhr an. 
Tel. 0581/6537  
Nähere Infos zu Beginn und Ablauf des 
KonfirmandInnenunterrichts erhalten 
Sie schriftlich. 
 

Posaunenchor im Lockdown 
 
Die Pandemie hat natürlich auch die 
Arbeit im Posaunenchor komplett 
verändert. Seit Mitte März ruhen die 
Proben in allen vier Gruppen, das gro-
ße Konzert am 21.03. von Freches 
Blech musste kurz vor dem ersten Ton 
abgesagt werden und unsere Familien-
freizeit auf Borkum im Juli ist auf 2021 
verschoben. Unsere Anfänger in der 
Brasselbande üben inzwischen mit 
Lehrer Juri per Videokonferenz und 
schreiben sich jeden Tag, wie lange sie 
geübt haben. Toll, dass die Truppe auf 
diesem Weg so motiviert am Ball 
bleibt. 
Die Bläser des Posaunenchores be-
kommen jede Woche kleine Übungs-
impulse oder neue Noten von mir. 
Doch unsere Chöre leben in erster Linie 
von der Gemeinschaft und die fehlt 
schmerzlich. Wir sind eben keine Solo-
Instrumentalisten. Wie werden unsere 
Gruppen aussehen, wenn wir irgend-
wann wieder mit der Probenarbeit 
beginnen dürfen? Nach derzeitigem 
Stand müssen wir leider davon ausge-
hen, dass wir in diesem Jahr gar nicht 
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mehr zusammenkommen dürfen. Zu 
groß erscheint bisher die Gefahr der 
Verbreitung von Viren in Aerosolen 
durch die verstärkte und tiefe Atmung. 
Auch würden unsere Räumlichkeiten 
im Pfarrhaus gar nicht ausreichen, um 
den vorgeschriebenen Abstand (10 qm 
pro Person) einzuhalten. Wer weiß, 
vielleicht wird im Sommer die ein oder 
andere Probe open air stattfinden 
können, hoffen wir das Beste.  
Aber es steht nicht alles still: zu zweit 
haben wir schon im März angefangen, 
kleine Ständchen in den Dörfern unse-
rer Gemeinde zu spielen. Nach einem 
Aufruf auf Facebook haben sich meh-
rere Menschen bei uns gemeldet und 
uns zu ihren Eltern, Großeltern oder 
Nachbarn geschickt, um statt eines 
ausfallenden Besuchs, einer abgesag-
ten Feier zur Goldenen Hochzeit oder 
zur Aufmunterung bei Krankheit einen 
kleinen musikalischen Gruß zu senden. 
Auch unsere Pastorin hat immer einen 

guten Tipp für uns parat und so versu-

chen wir kurze Lichtblicke im veränder-
ten Alltag zu senden und manche Trä-
ne ist schon geflossen. 

Inzwischen hat sich mit Michael Carl 
und Christel Degen-Schäfer auch ein 
zweites Team zusammengefunden. 
Wenn Sie einen Tipp für uns haben, bei 
dem wir unbedingt einmal spielen soll-
ten, melden Sie sich gern bei mir!  
Ein besonderes Erlebnis war auch die 
Ostersegenstour durch die Dörfer der 
Kirchengemeinden Holdenstedt und 
Suderburg. Mit 13 Spielstätten in 7 
Dörfern war das über drei Stunden 

hinweg zwar eine Heraus-
forderung für unseren 
bläserischen Ansatz, die 
aber einfach Spaß ge-
macht hat. Es war ein be-
sonders schönes Osterer-
lebnis zu sehen, wie sehr 
die Menschen in den ein-
zelnen Dörfern schon auf 
uns und damit auf Kirche 
gewartet haben. Wer 
weiß, welche Modelle 
daraus für die Zukunft 
noch entstehen.  
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Ebenfalls am Ostersonntag erklang das 
„Christ ist erstanden“ über Uelzen. 
Michael Carl hatte die Aufgabe über-

nommen, als „Türmer von St. Marien“ 
den Aufstieg in den Turm von Uelzens 
Hauptkirche zu wagen und die hoff-
nungsvollen Osterlieder mit seiner 
Trompete in den Wind über Uelzen 
tragen zu lassen. 
Auch vereinzelte Aktionen finden statt. 
Miep Bolt-Jöhnke zum Beispiel spielt 

abends mit der Trompete und der Kla-
rinette Lieder für ihre Nachbarn, die oft 
auch zum gemeinsamen Gesang ein-
stimmen. So wird an allen Ecken und 
Enden versucht, mit der Ausnahmesi-
tuation umzugehen.  
Ich hoffe, dass wir uns doch schneller 
als zurzeit gedacht wiedersehen und 
bis dahin alle Bläser irgendwie „bei der 
Stange“ und ab und an am Instrument 
bleiben, auf dass wir unsere lebendige 
Bläserarbeit fröhlich und schwungvoll 
fortsetzen können. 

Dorothee Drögemüller 
 

Probentag im Posaunenchor 
 
Ende Februar war die Welt noch in 
Ordnung. Der Posaunenchor hatte 
sich mit Martin Rainer Leipoldt einen 
Profimusiker eingeladen, um mit dem 
Operntenor und Tubisten dem Thema 
Atmung einmal ganz in Ruhe und aus-
führlich auf den Grund zu gehen. 
Wenn man die Bilder heute sieht, 
scheinen sie aus einer ganz anderen 
Zeit zu stammen: da liegen Bläser dicht 
an dicht auf dem Boden und üben die 
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Anzeige 

Bauchat-
mung, 
machen 
Rhythmen 
mit Ther-
abändern 
sicht- und 
fühlbar, 
und ver-
suchen, 
die Luft 
besonders 

intensiv in den Raum oder das Instru-
ment abzugeben.  
Wir haben viel von Martin gelernt. 
Schade, dass wir das jetzt nicht dauer-
haft in den Proben vertiefen können. 
Es wird wohl ein Neustart sein, aber 
auch den werden wir dann mit viel 
Energie und langem Atem angehen. 

Dorothee Drögemüller 
 

Hallo Kinder!  

 
Jeden Sonntag um 
10:00 Uhr wird ein 
digitaler Kindergot-
tesdienst im Inter-
net gefeiert, der 
abwechselnd von jeder Landeskirche 
vorbereitet wird. Du findest ihn unter 
kirche-mit-kindern.de. 
Außerdem gibt es auf dem gleichnami-
gen youtube–Kanal Andachten für Kinder 
und alle Kindergottesdienste zum später 
oder nochmal Gucken. Schau doch mal 
mit Deinen Eltern rein. 
Auf der Website kirche-mit-kindern.de 
findest du außerdem tolle Beschäfti-
gungsideen und täglich eine neue Kinder-
Kirche-Korona-Challenge (kurz: KiKiKo-
Challenge). Wenn ihr das Ergebnis eurer 
Challenge einsendet, gibt es sogar etwas 
zu gewinnen. 

 

 
  

Baumfällungen  
Alles rund um’s Dach 

  
Holdenstedter Straße 3  •  29525 Uelzen 

Tel.: 0581/53 71  •  Fax: 0581/7 60 30 
E-Mail: Schuette-Uelzen@t-online.de 

www.Schuette-Holzbau.de 

fachgerechte  
Baumfällungen  
vom Forstwirt  

inkl. Risikofällungen 
mit Klettertechnik 

 



 

St. Nicolai Holdenstedt 

Seite 46  Nr. 3 / 2020 

 

Gruppen und Kreise 
in unserer Kirchengemeinde – Sie sind herz-
lich eingeladen! 

 
Montag 
 Posaunenchor, um 20:00 Uhr 
Dienstag 
 Brasselbande, um 17.15 Uhr 
 Posaunenchor – Anfängergruppe, um 18.00 Uhr 
 Kirchenchor, um 19.30 Uhr 
Mittwoch 
 Kinderbastelnachmittag monatlich, um 15.30 Uhr 
 Kirchenvorstandssitzung: monatlich, um 19.00 Uhr 
Freitag 
 Eltern-Kind-Gruppe, um 9.30 Uhr 
Samstag 
 Kindergottesdienst monatlich, um 10.00 Uhr 
 Freches Blech, monatlich 
 
Besondere Veranstaltungen... 
 

Leider fallen folgende Veranstaltungen aus  
13.05.2020 Seniorennachmittag 
24.06.2020 Seniorenausflug 
 

Ob, wann und unter welchen Bedingungen Gottesdienste und Andach-
ten stattfinden, entnehmen Sie bitte den Hinweisen in der AZ und auf 
unserer Homepage. Vielen Dank für Ihr Verständnis! 

 
 

Unsere Gruppen und  
Kreise fallen aufgrund  
behördlicher Vorgaben  
derzeit leider alle aus. 



 

So erreichen Sie uns 

 
Seite 47  Nr. 3 / 2020 

 

Pastor  
Mathias Dittmar 

An der Kirche 3, 29556 Suderburg  
Tel. 05826-267 
E-Mail: geopastor@gmail.com 

Kirchenvorstand, 1. Vors. 
Anke Schlüter  

Alte Dorfstr. 35, 29556 Räber 
Tel. 05826-1318 

Küsterin Gabi Behn   Tel. 05826-9580988 

Friedhofswart/Küster  
Hermann Müller  

Holxer Str. 5c, 29556 Suderburg, Tel. 05826-1635 

Gemeindebüro  
Monika Stratmann-Müller  
Di. und Do. 8:30-11:30 Uhr  
Mi. 8:30-10:30 Uhr  
Fr. 14:30-16:30 Uhr  

An der Kirche 3  
29556 Suderburg  
Tel. 05826-8223  
Fax 05826-8296  
E-mail: kg.suderburg@evlka.de 

Diakoniebeauftragter  
Martin Tuttas  

Tel. 05826-9509494  
E-mail: diakonie@st-remigius-suderburg.de 

Bankverbindung der ev.-luth. 
Kirchengemeinde Suderburg  

IBAN: DE65 2585 0110 0000 0088 88, BIC: NOLADE21UEL,  
Sparkasse Uelzen, Kennwort: „KG Suderburg“ 

Förderverein  
Kirchengemeinde Suderburg  
Bernd Heumüller  
 

Oldendorfer Str. 52 ,29556 Suderburg, Tel. 05826-950464  
E-mail: foerderverein@st-remigius-suderburg.de  
bheumueller@t-online.de  
IBAN: DE93 2585 0110 0009 0003 81, BIC: NOLADE21UEL,  
Sparkasse Uelzen  
IBAN: DE14 2586 2292 0042 0042 00, BIC: GENODEF1EUB,  
Volksbank Uelzen-Salzwedel 

Bankverbindung Stiftung  
„Kirche im Dorf“  
 
Homepage 
Webmaster Martin Tuttas 

IBAN: DE13 2585 0110 0000 0084 66, BIC: NOLADE21UEL,  
Sparkasse Uelzen  
Kennwort: „Zustiftung Suderburg“ 
https://st-remigius-suderburg.wir-e.de 
E-mail: webmaster@st-remigius-suderburg.de 

Pastorin  
Utta Dittmar 
Tel. (01 57) 30 03 07 64 
E-Mail: mut_dittmar@t-online.de  
 
Küsterin Frau Kühn 
Tel. (01 60) 93 01 49 77  
 
Kirchenvorstand. 1. Vorsitzende 
Armgard von der Wense 
Tel. (05 81) 3 04 93 

Gemeindebüro 

Sekretärin Frau Nolting 

Schloßstr. 8, 29525 Uelzen, 
Tel.: (05 81) 65 37 
Fax: (05 81) 97 36 93 22 
E-Mail: KG.Holdenstedt@evlka.de 
Im Pfarrhaus mittwochs 9:00-13:00 Uhr 
 
 

Homepage:  https://kirchengemeinde-holdenstedt.wir-e.de 
Konto der Kirchengemeinde.: DE65 2585 0110 0000 0088 88. BIC: NOLADE21UEL,  
Sparkasse Uelzen; Stichwort „KG Holdenstedt“ 

https://st-remigius-suderburg.wir-e.de/
https://kirchengemeinde-holdenstedt.wir-e.de/
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Gottesdienste IN der Kirche zu Corona-Zeiten? Wohl eher 
nicht 
Einführung zur Handlungsanweisung für Gottesdienste zu CORONA-Zeiten aus 
dem Landeskirchenamt (Stand: 30. April 2020) 
 

Während vieler Wochen war es nicht möglich, Gottesdienste, Taufen, Konfirma-
tionen und Trauungen zu feiern, da sie durch die Corona-Verfügungen des Lan-
des Niedersachsen untersagt waren. Als Landeskirche haben wir diese Maß-
nahme zum Schutz vor der Verbreitung des Coronavirus unterstützt und damit 
einen wichtigen, für uns auch schmerzlichen Beitrag erbracht. Wir freuen uns 
darüber, dass es nun wieder möglich ist, miteinander Gottesdienste, Taufen und 
Trauungen zu feiern und Beerdigungen unter gleichen Bedingungen durchführen 
zu können. Damit bekommen Kirchengemeinden und Einrichtungen in der Lan-
deskirche wieder die Zuständigkeit, über die Ausübung der Religionsfreiheit im 
Blick auf Gottesdienste selber zu entscheiden. 
Eine unmittelbare Rückkehr zu den Verhältnissen, wie wir sie bis zum Ausbruch 
der Corona-Krise hatten, ist nicht möglich. Wir werden auf längere Sicht Gottes-
dienste feiern, die sich in vielem davon unterscheiden, wie wir es gewohnt wa-
ren. Wir können verantwortlich zu Gottesdiensten nur einladen, wenn wir durch 
Einhaltung von Regeln und Maßnahmen die Gefährdung von Menschenleben 
durch eine Infektion mit dem Coronavirus nicht erhöhen. Nur aufgrund einer sol-
chen Selbstverpflichtung sind die Vereinbarungen von Bund, Land und Religions-
gemeinschaften zustande gekommen. 
Wenn aufgrund der Verordnung des Landes Niedersachsen die Möglichkeit be-
steht, wieder Gottesdienst zu feiern, bedeutet das nicht, dass 
• in allen Kirchen und Kapellen in der Landeskirche an allen Sonn- und Feierta-
gen Gottesdienst gefeiert werden muss; 
• in allen Kirchen und Kapellen Gottesdienst gefeiert werden kann; 
• alle Gottesdienste in der herkömmlichen Form der Agende gefeiert werden 
sollten; 
• all die guten, kreativen und innovativen Formen der Verkündigung, die in den 
letzten Wochen entwickelt worden sind, nun aufgegeben werden. 
 

Vielmehr regen wir an, in der kommenden Zeit zu Gottesdiensten in neuen For-
maten und Formen und in regionaler Absprache einzuladen, die den weiterhin 
geltenden Einschränkungen angemessen sind und in ihrer Durchführung dem 
Schutz von Menschenleben dienen.  
Arend de Vries u. A, 
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Neulich am Telefon: „Mir geht’s gut! Ich bin gesund, mein Geld kommt, ich gehe 

arbeiten und nachmittags buddele ich im Garten. Meine Kinder beschäftigen sich 

selber.“ Wer hätte gedacht, dass solche Selbstverständlichkeiten keine mehr sind, 

sondern besonders und beneidenswert. Ein glücklicher Mensch in Corona – Zei-

ten, der sowas von sich sagen kann. Die Medien berichten anderes, berichten von 

Existenzsorgen der Wirtschaft, von bleibenden Schäden bei Kindern ohne 

Freunde, von Fettlebern wegen Bewegungsmangel. Die Reihe der negativen Kon-

sequenzen der Corona–Krise ließe sich problemlos fortsetzen. Ich nehme ein Prob-

lem heraus und frage: Wie kommen eigentlich Menschen mit dieser Situation klar, 

in der sie einen geliebten Angehörigen verloren haben? 

Manche gar nicht! Das klingt hart, ist aber leider so. Wegen der – gebotenen – 

Schließung der Seniorenheime z.B. dürfen Trauernde ihren dort verstorbenen An-

gehörigen nicht besuchen, die Hand halten, die letzten Worte austauschen, ein-

fach am Bett sitzen und beim Sterben dabei sein. Auch dann nicht, wenn sie z.B. 

seit über 60 Jahren miteinander verheiratet waren. Das Abschiednehmen findet 

im besten Fall, wenn der todkranke Mensch noch sprechen kann, am Telefon statt. 

Den ohnehin schon belasteten Menschen, sei es durch Alter oder durch einge-

schränkte körperliche und gesundheitliche Mobilität wird unfassbar viel abver-

langt.  

Die Trauerfeiern finden entweder direkt am Grab oder unter dem Dach der Ka-

pelle im Rahmen von bis zu 10 Personen statt, wie es eben erlaubt ist. Zum Glück 

werden die Musik, die Segensworte und biblischen Texte per Lautsprecher auf 

dem Friedhof übertragen, sodass auch die Leute aus dem Dorf im gebührenden 

Abstand an der Trauerfeier teilnehmen können. Ich erlebe als Pastorin beides, 

eine große Intensität mit 

Blickkontakt zu den Ange-

hörigen sowohl als auch 

das Mitempfinden der 

Hilflosigkeit angesichts des 

schmerzlichen und unwie-

derbringlichen Verlustes. 

Was vermag zu trösten, die 

zu Anfang Genannten und 

die, die ohne den 
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Ehepartner, die Mutter, den Angehörigen weiterleben? „Die Zeit heilt alle Wun-

den“. Sie kennen sicher diesen Ausspruch. Aber das ist nicht immer so. Die Trauer 

ist bloß für Außenstehende nicht sichtbar und wird nicht mehr ausgesprochen. 

Aber sie ist auch nach Jahren noch da, tief im Herzen. Was also vermag zu trösten? 

Klar, im – telefonischen – Kontakt mit den anderen bleiben, schöne Momente, 

Erinnerungen genießen, und – das wünsche ich Ihnen - Geborgenheit spüren bei 

dem, der sagt:  Entsetzt euch nicht! (Markus 16,6). 

 

Jesus Christus, du guter Hirte, 

du hast dein Leben preisgegeben. 

Du bist auferstanden. 

Du rettest uns und diese Welt. 

 

Du kennst die Menschen in Not. 

Du siehst die Kranken leiden, 

die Mutlosen verzweifeln, 

die Überforderten aufgeben. 

Rühre sie an. 

Deine Stimme schenke ihnen neues Leben, 

Du guter Hirte, erbarme dich. Amen. 

Text: VELKD 

 

Bleiben Sie behütet!  

Gottes reichen Segen wünscht Ihnen 

 

Ihre Pastorin Utta Dittmar 


